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WISTO-SERIE. „Mit Unterstützung zum Erfolg“

DORNBIRN Seit ihrer Gründung im 
Jahr 2020 hat sich die Audiometrix 
GmbH zu einem unverzichtbaren 
Dienstleister im Hörakustik-Be-
reich entwickelt. Die beiden Grün-
der Markus Ströhle und Stefan Ma-
this setzten von Beginn an einen 
bedeutenden Schritt, indem sie 
ein herstellerunabhängiges Kalib-
rierverfahren für Audiometer ein-
führten. Damit schlossen sie eine 
entscheidende Lücke in der mess-
technischen Kontrolle, sicherheits-
technischen Überprüfung und War-
tung dieser Geräte. Audiometer, die 
für die präzise Messung des Hörver-
mögens eingesetzt werden, spielen 
eine zentrale Rolle bei der Identi-
fikation und gezielten Behandlung 
von Hörproblemen. 

Einzigartiges Serviceangebot

Audiometrix bietet umfassende 
Dienstleistungen rund um die Ka-
librierung und Wartung von Au-
diometern an, die unter anderem 
in der Hörakustik, Arbeitsmedizin 
und Logopädie sowie bei HNO-
Ärzten zum Einsatz kommen. Da 
es sich bei Audiometern um ein 
medizinisches Produkt handelt, 
sind jährliche Kontrollen gesetz-
lich vorgeschrieben. „Unser größ-
ter USP war von Beginn an, eine 
einzige zentrale Servicestelle für 
Audiometer anzubieten – unabhän-
gig vom Hersteller“, erklärt Stefan 
Mathis, der auf 20 Jahre Erfahrung 
im Hörakustik-Bereich zurückbli-
cken kann. „Für die Wartung eines 
Audiometers musste man in der 
Vergangenheit für jeden Herstel-
ler verschiedene Servicetechniker 
beauftragen, was umständlich und 
teuer war“, ergänzt Markus Ströhle, 
der umfangreiche Expertise aus der 
Messtechnik und dem akkreditier-
ten Prüfwesen einbringt. Mittler-
weile betreut Audiometrix Kunden 
in ganz Österreich sowie im be-
nachbarten Ausland, besonders in 
Süddeutschland und der Schweiz.

Erfolgreich geförderte Innovation

Forschung und Entwicklung sind 
für das junge Unternehmen von 
zentraler Bedeutung und ohne För-
derungen kaum realisierbar. Eines 
der jüngsten Projekte, die soge-
nannte Telekalibrierung, erhielt 
Unterstützung durch eine FFG-
Basisförderung. Diese Technologie 
ermöglicht es, Audiometer aus der 
Ferne zu überprüfen, ohne dass ein 

Techniker vor Ort sein muss. Kun-
den erhalten die benötigten Mess-
instrumente per Post, und die Kali-
brierung sowie Justierung erfolgen 
aus der Ferne. „Das spart enorm 
viel Zeit und Ressourcen, insbeson-
dere bei langen Anfahrtswegen“, 
erklärt Ströhle. 

Mathis fügt hinzu: „Ohne die 
Förderung hätten wir das Projekt 
vermutlich nicht umsetzen können. 
Der Prozess der Antragstellung, 
obwohl aufwendig bei erstmaliger 
Durchführung, hat uns geholfen, 
Klarheit zu gewinnen und unseren 
Fokus aufs Wesentliche zu legen. 
Darüber hinaus waren wir auch 
bei Herausforderungen gezwun-
gen, beharrlich weiterzumachen.“ 
Audiometrix befindet sich nun in 

der Endphase der Entwicklung. 
„Ein entscheidender Meilenstein 
war der Nachweis, dass das neue 
Verfahren mit dem aktuellen Vor-
Ort-Verfahren gleichwertig ist, was 
anhand einer Gegenüberstellung 
mit einem nationalmetrologischen 
Institut bestätigt wurde“, zeigt sich 
Ströhle zufrieden. „Erste Prototy-
pen sind bereits bei Testkunden 
im Einsatz, und das Feedback ist 
durchwegs positiv.“ 

Schneller und effizienter

Die Telekalibrierung hat das Poten-
zial, die Wartung von Audiometern 
grundlegend zu verändern, da lange 
Anfahrtswege zu Kunden entfallen. 
„Häufig fährt man fünf Stunden zu 
einem Kunden, um ein Problem in 
nur 20 Minuten zu beheben. Mit der 
Telekalibrierung können wir solche 
Aufgaben jetzt schneller und effizi-
enter lösen“, freut sich Ströhle. Auf-
grund des großen Interesses auch 
von Mitbewerbern bestehen bereits 
Überlegungen, Telekalibrierung 
auch als Lizenzmodell anzubieten. 
Für die Zukunft plant Audiometrix, 
weiterhin stark in Forschung und 
Entwicklung zu investieren und zu-
sätzliche Fördermöglichkeiten zu 
erschließen. „In der Akustik sehen 
wir noch enormes Potenzial, das 
wir weiter ausschöpfen möchten“, 
so Mathis. „Förderungen spielen 
eine wesentliche Rolle dabei, diese 
Chancen zu wahrzunehmen.“

Die neue Telekalibrierung von Audiometrix ermöglicht es, Audiometer aus der Ferne 

zu überprüfen, ganz ohne Techniker vor Ort. AUDIOMETRIX GMBH

Akustische Messtechnik 
erlebt Revolution

Das Vorarlberger Unternehmen Audiometrix setzt neue 
Maßstäbe in der Wartung und Kalibrierung von Audiometern.
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Kapitalmarktausblick
BREGENZ Derzeit 
befinden sich die 
globalen Finanz-
märkte in einem 
Bullenmarkt. Der 
globale Zinssen-
kungszyklus schrei-

tet voran und wir erwarten, dass 
die Zentralbanken ab 2025 eine 
expansive Geldpolitik einleiten 
werden, ähnlich wie in den Jahren 
vor den jüngsten Zinserhöhungen. 
Diese Entwicklung könnte die 
langfristige Stabilität von wich-
tigen Anlageklassen wie Aktien, 
Immobilien, Edelmetallen und 
Rohstoffen begünstigen. Allerdings 
rechnen wir kurzfristig noch nicht 

mit hohen neuen Allzeithochs. 
Stattdessen dürfte die Marktvolati-
lität vorerst anhalten. In China sind 
weitere staatliche Stimulierungs-
maßnahmen möglich, die positiv 
auf die lokalen Kapitalmärkte 
wirken könnten. Dennoch bleibt 
abzuwarten, ob diese Initiativen 
ausreichen, um das langfristige 
Wachstumspotenzial des Landes 
mit seinen 1,4 Milliarden Men-
schen nachhaltig zu sichern. Die 
US-Wirtschaft zeigt sich weiterhin 
stark, unterstützt durch solide 
Gewinnerwartungen und eine 
niedrige Arbeitslosenquote. Im Ge-
gensatz dazu kämpft die EU noch 
mit wirtschaftlicher Schwäche, wo-

bei wir eine langsame Erholung im 
Verlauf des Jahres 2025 erwarten. 
Einige Unsicherheiten könnten den 
Bullenmarkt jedoch beeinflussen. 
Besonders die bevorstehenden US-
Wahlen und stärkere geopolitische 
Spannungen im Nahen Osten. Es 
kann somit ratsam sein, Teilgewin-
ne zu realisieren und eine antizykli-
sche Strategie zu verfolgen, indem 
man bei Kursrücksetzern gezielt 
wieder investiert. So können Chan-
cen optimal genutzt und Risiken 
reduziert werden.
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Feierliche Eröffnung: Gerhard Meyringer (Alpla), Nicholas Pule (Deputy Director Depart-

ment of Trade and Industry Republic of South Africa), Romana Königsbrun (Österreichische 

Botschafterin in Südafrika), Günther Lehner, Bevlen Sudhu,, Dietmar Marin (Alpla). ALPLA

Verpackungs- und Recyclingspezialist Alpla steigt mit dem Werk in Ballito in den südafrika-

nischen PET-Recycling-Markt ein. ALPLA

Bis zu 35.000 Tonnen PET-
Recyclingmaterial im Jahr

Alpla eröffnet Re-
cyclingwerk in Süd-
afrika. 60 Millionen 
Euro wurden dafür 
investiert.
HARD Alpla steigt in den südafrika-
nischen PET-Recycling-Markt ein. 
Rund eineinhalb Jahre nach dem 
Baustart eröffnet der Verpackungs- 
und Recyclingspezialist eine Anlage 
auf einem 90.000 Quadratmeter 
großen Grundstück in der Küsten-
stadt Ballito. Ins neue Werk in der 
Provinz KwaZulu-Natal wurden 60 
Millionen Euro investiert.

Ab 2025 produziert der Ge-
schäftsbereich ALPLArecycling 
dort jährlich bis zu 35.000 Tonnen 
PET-Recyclingmaterial (rPET). Das 
Material wird anschließend im Alp-
la-Produktionswerk in Lanseria zu 
Verpackungen aus Kunststoff ver-
arbeitet.

180 Gäste bei Eröffnung

Alpla-Chairman Günther Lehner 
begrüßte bei der feierlichen Er-
öffnung gemeinsam mit Dietmar 
Marin, Managing Director ALPLA-
recycling, und Werksleiter Gerhard 
Meyringer rund 180 Gäste aus Wirt-
schaft und Politik – darunter Reprä-
sentanten der südafrikanischen 
Ministerien für Handel, Industrie 
und Wettbewerb und für Forstwirt-
schaft, Fischerei und Umwelt, Ver-
treter der Provinz KwaZulu-Natal, 
der Metropolgemeinde eThekwini 
und der Bezirksgemeinde iLembe 
sowie Österreichs Botschafterin 
Romana Königsbrun.

„Südafrika ist ein strategisch 
wichtiger Markt für uns, in dem wir 
kontinuierlich wachsen wollen. Ge-
meinsam mit unseren Kunden und 

Partnern möchten wir mit sicheren, 
leistbaren und nachhaltigen Ver-
packungslösungen unsere Kunden 
unterstützen und den Lebensstan-
dard weiter erhöhen. Unsere In-
vestitionen in Ballito und zuvor in 
Lanseria legen den Grundstein für 
eine erfolgreiche Zukunft“, betont 
Alpla-CEO Philipp Lehner.

Weichenstellung für die Zukunft

Das Recyclingwerk in Ballito star-
tet mit einer Output-Kapazität von 
35.000 Tonnen rPET-Flakes, von 
denen 16.000 Tonnen zu rPET-
Pellets weiterverarbeitet werden. 
Dazu wurde eine Extrusionsanlage 
installiert. Nach der Qualifizierung 
aller Prozesse und den Kunden-
freigaben von Flakes und Pellets 
beginnt Alpla ab Jahresbeginn 2025 
mit der Produktion. „Die Getränke-
industrie des Landes profitiert dop-
pelt: Sie bekommt hochwertiges 
Material und kann die gesetzlichen 
Vorgaben erfüllen“, erklärt Dietmar 
Marin. Gemäß der 2021 in Südafri-
ka beschlossenen Extended Produ-
cer Responsibility (EPR) Regulation 
müssen PET-Getränkeflaschen seit 
2022 einen Recyclingmaterialanteil 
von 10 Prozent enthalten. Für 2026 
schreibt das Gesetz eine Verdoppe-
lung auf 20 Prozent vor.

Das Recyclingwerk ist bereits für 
eine Erhöhung des Pelletanteils 
ausgelegt und kann dazu eine zwei-
te Extrusionsanlage aufnehmen. 
Für weitere Expansionen stehen zu-
sätzlich 30.000 Quadratmeter am 
Areal zur Verfügung.

Alpla betreibt Recyclinganlagen 
für PET und HDPE in Österreich, 
Deutschland, Polen, Mexiko, Itali-
en, Spanien, Rumänien, Thailand 
und nun auch in Südafrika. Weitere 
Projekte befinden sich international 
in der Umsetzung.
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